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Rudolf Englert

DiIie verschıiedenen Komponenten ethıschen Lernens
und ihr Zusammenspıiel
Überlegungen einem Gesamtprogramm ethischer Bıldung

Erste TODlIeme be1 der Bearbeıtung der Fragestellung
Wıe wichtıg ist dıe Thematıisıerung ethischer Fragen 1im Relıgionsunter-
richt? Und worauf kommt cS el bzw welche Intentionen lassen
sıch mıt der Bearbeitung ethischer Fragen 1mM Religionsunterricht verbın-
den? Beım achdenken darüber stößt INan rasch auf miıindestens Z7We1
ToODleme

Dass der Religionsunterricht auch etwas WIeE eıne i1ısche Dımen-
S10N hat, dürfte unbestritten se1n. Gleichzeıitig wird, gerade im Gefolge
der VoNn der PISA-Studıe angestoßenen Dıskussion dıe Untersche1-
dung verschıedener Weltzugänge, VoNn religionspädagogischer Seıite
nehmend Wert darauf gelegt, ass elıgıon gegenüber der nıcht
1U etwas WI1Ie eınen ehr-Wert besitzt,! sondern EeIW. grundlegen
Anderes ist2 eıne Domäne eıgener Miıt besonderem Nachdruck
wırd in diesem Zusammenhang eın funktionalistisches Verständnis Von

elıgıon zurückgewıl1esen, das diese VOIL em als eıne Moralverstär-
ker betrachtet (vgl dıe oft hörende Aussage, Religionsunterricht habe
VOT em der » Wertevermittlung« dıenen) BeI1l olchen grenzun-
SCH bleıibt allerdiıngs manchmal offen, WIe der ezug der elıgıon

dann aber sehen sSe1 ])as ist das er‘ Problem.}
DiIie Religionspädagogık ennt ganzZ unterschıiedliche Ansätze eth1-

schen Lernens.* Nachdem das altbekannte Lernen Vorbildern (z.B

Vgl ÄAlbert Biesinger Joachim Hänle Hg.) ott mehr als Ethık {JDer Streıt
LER und Religionsunterricht, Freiburg 1.Br. 997
Vgl Bernhard Dressler, Relıgion ist nıcht über hre sekundären Effekte CI -

schlıeßen, in Rudolf Englert H8:) Welche Religionspädagogik ist pluralıtäts-
fähig?, Freiburg 1.Br. 2012; 82—85

Vgl dazu auch den Beıtrag Von Friedrich Schweitzer ın dıesem and
Vgl dazu etIw. Fritz Öser, cht Strategien der Wert- und Moralerziehung, In

Wolfgang Edelstein FBriıtz (Oser eler Schuster, Hg.) Moralısche Erziehung In der
Schule, Weıinheim 2001, 63—89; Friedrich Schweitzer nenn! fünf Formen moralısch-
ethıschen Lernens: dıie sıttlıche Elementarbildung, das Lernen Vorbildern, den
erziehenden Unterricht, dıe Etablıerung eines schulıschen thos und dıe Gestaltung
der Schule als »Gerechte Gemeninschaft«: Was bedeutet Wertebildung 1Im BRU?, In
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legendarisch vermuittelten eılıgen als Mustern ethıischer Unangefoch-
tenheıt bzw. sıttlıcher Höchstleistung) in Misskrediıt gekommen WAaTr,
orientierte Imnan sıch wen1ıger materı1al als Orma. definıerten Stan-
ar! moralıscher Entwiıcklung und ethiıscher Exzellenz, insbesondere
den VOoNn Lawrence o  erg erarbeıteten en moralıschen Urteils Die
krıitische Auseimandersetzung mıt Kohlbergs Konzept hat dann allerdings
geze1gt, ass dieser hauptsächlıch kognıitive Ansatz ethischen Lernens
für sıch SCNOMMCN urz ogreift, weıl die für moralısches Handeln
wichtigen Komponenten des Emotionalen und des Volıtionalen wen1g
berücksichtigt.? Andere Konzepte ethischen Lernens setzen 1er

und rücken beispielsweıise die Fähigkeıt, sıch In andere Menschen
einzufühlen (Empmpathıe), und iınsbesondere auch dıe Sensıbilısıerung für
das Leı1ıd Anderer (»Compass10n«, Miıtgefühl) in den Mittelpunkt. Die
rage ist In welchem Verhältnis stehen dıe verschıiedenen Ansätze eth1-
schen Lernens zueinander? Das ist das 7zweıte Problem.

Verschıiedene Ansätze ethischen Lernens im Religjionsunterricht
Ich gehe davon ausS, ass dıe estimmung des Verhältnisses elıgıon
und bZw VOoNn relıg1ösem und ethıiıschem Lernen (erstes roblem
maßgeblıch davon abhängt, welche Form VO  ; bzw ethıiıschem
Lernen Man e1 en er sollen 1eTr zunächst einmal dıe verschıe-
denen in der Religionspädagogık kursıerenden Ansätzen olchen Lernens
skızzıert werden. Dann lässt sıch vermutlıch auch SCNaAUCI9 ob und
gegebenenfalls WI1IeEe sıch diese Ansätze mıteinander verbinden lassen
(zweıtes roblem

ıne ange Tradıtion hat das Vorbild- oder uch Modell-Lernen.® Vor
em uUurc Hans endls Eınsatz für dıe religionspädagogısche Arbeıt
mıt »local heroes« hat 6S eıne starke Renaissance erlebt./ In dıesem
NECUCICH Sınne e1 Modell-Lernen sıch auseinandersetzen mıt und g_
gebenenfalls Maß nehmen Personen, dıe nıcht unbedingt In jeder Be-
zıehung, aber doch in eiıner bestimmten 1NS1C oder in eıner bestimm-
ten Sıtuation modellhaft gehandelt en und in diesem Sınne als VOI-

bıldwürdıg gelten können.

Friedrich Schweitzer, Joachim Ruopp und Georg Wagensommer, Wertebildung 1m
Religionsunterricht, Münster 2012, ELEF

Vgl dazu dıe Beıträge VOIl Anton Bucher und Elisabeth Naurath In dıiıesem and
Vgl (Grünter Stachel Dietmar Mieth, ethıisch handeln lernen. 7u Konzeption und

Inhalt ethıscher Erzıehung, Zürıich 1978; den Beıtrag Von Konstantıin Lindner ın
dıesem and

Vgl Hans Mendl, Lernen (außer-)gewöhnlichen Bıografien. Relıgionspädago-
gische Anregungen für dıe UnterrichtspraxI1s. Donauwörth 2005; ders., Modelle
Vorbilder Leıtfiguren. Lernen außergewöhnlıchen Bıografien, Stuttgart 7014
(gründlıche Überarbeitung des Tıtels VO  .
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b) In Verbindung mıt derartıgen odellen wırd immer wlieder auch auf
dıe edeutung sınnträchtiger Erzählungen für dıe Begründung moralı-
scher Handlungsorientierungen hingewlesen und Von eiıner »narratıven
Ethik« gesprochen.® Vor der Beantwortung der rage » Was sollen WITr
tun?« stehe demnach dıe rage: »Im Horıizont welcher Geschichten egen
WITr unser en aus«?? Im Vordergrund der Betrachtung stehen 1er also
nıcht modellhaft handelnde Personen, sondern in exemplarıschen (ie-
schichten entfaltete Deutungshorizonte. Diese Deutungshorizonte selen
maßgeblıch dafür, WIe Sıtuationen dechiıffriert würden bzw ob INnan sıch
INn eiıner bestimmten Sıtuation überhaupt moralısch beansprucht sähe.
nsofern geht hıer dıie Ausbıildung Von ethischer Sensitivıtät bzw
ethıischer Wahrnehmungsfähigkeit. ]

C) ıne zentrale e1m Bedenken ethiıscher Aufgabenstellungen
spielt der Begriff der » Werte«, Ja, »ethıisches Lernen« und » Wertebil-
dung« werden häufig SYNONYIM gebraucht.‘‘ Es geht be] Werten

»Eınstellungen hinsıchtlich des Vorzugswürdigen«!*, dıe VON einer
gewIlssen Stabilıtät und miıtunter personal tief verankert Ssınd. Im
Anschluss Hans-Georg Ziebertz lassen sıch 1er Modelle der unter-
T1Cc  iıchen Auseinandersetzung mıt Werten unterscheiden:!® die Wert-
übertragung, dıe Werterhellung, dıe Wertentwicklung und dıe
Wertkommunikatıion. Wenn INan VON der Wertübertragung absıeht, dıe
Ziebertz als Form schulıschen Lernens für untauglıch hält, könnte InNnan

Es geht dıe in immer wlieder Konflıktfällen autfbre-
chende rage danach, Was Menschen in ıhrem en WIe wichtig ist
(»Hıerarchie der Werte«)

Von der use1ınanderse  g mıt Werten In der relıg1onspädagog1-
schen Dıskussion häufig nıcht klar getrennt und ohl auch nıcht WITKI1C
trennscharf unterscheıdbar ist jJener Ansatz, dem CS dıe Entwicklung
ethischer Urteilsbildung geht.!* och be1 en Abgrenzungsproblemen
sınd Werte, dıe mıt der Vorzugswürdigkeıt VON (sıttlıchen oder mate-
riellen (Gjütern tun aben, eben doch nıcht ınfach asselbe WI1Ie Nor-
INCNH, be1ı denen 6S dıe Geltung moralıscher Verhaltensstandards geht

Vgl 7 8 Karen Joisten Hg.) Narratıve Ethik [J)as ute und das Ose erzählen,
Berlın 2007:; dazu den Beıtrag VOonNn Julia Horlacher in dıesem and

Vgl dazu Alasdair MaclIntyre, [JDer Verlust der Tugend. Zur moralıschen T1se
der Gegenwart, Frankfurt New ork 1987

Vgl dazu Johannes Fischer u Grundkurs Ethık Grundbegriffe phılosophıi-
scher und theologischer Ethık, Stuttgart 2008,

SO Konstantin Lindner, Wertebildung 1Im relıgıonspädagogischen Horıizont, in
Relıgionspädagogische Beıträge 68/2012, D 7’ hler:

Schweitzer, Was bedeutet Wertebildung (S.0 Anm 4 ’
13 Vgl Hans-Georgz Ziebertz, Ethisches Lernen, ın Georg Hilger Stephan Leim-
gruber Hans-Georgz Ziebertz Hg.) Religionsdidaktik, München 2010,
hlıer

Grundlegend dazu Detlev (Jarz Fritz Oser Wolfgang Althof Hg.) Moralı-
sches Urteiıl und Handeln, Frankfurt a.M 999
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Poimntiert gesagt Im ersten Fall geht cS dıe rage, WAas wichtig ist, und
1im zweıten Fall geht 6S dıe rage, Was richtig ist Und 1im Zentrum
VonNn Ansätzen, dıe auf dıe Entwicklung ethischer Urteilsfähigkeıit zıielen,
steht eben nıcht dıe Reflex1ion VO  — indıviıduellen oder gesellschaftlıchen
Wiıchtigkeıiten (Wertepriorıitäten, vgl Ansatz C), sondern dıe Begründ-
barkeıt moralıscher Rıchtigkeıiten. Miıt anderen Worten: Es geht darum,
WAas in moralıschen Konflıkten geboten oder rlaubt ist und Was nicht. !>
e) ıne nächste Form ethıischen Lernens zielt auf den Aufbau morali-
scher Grundhaltungen. 7u denken ware 1er beispielsweise dıe Ent-
wıicklung VonNn »Prosozialität«!©, VON »Compassion«!/, Von »Mitgefühl«!®
uUSW Im Unterschie: ZU unmıttelbar vorher angesprochenen Ansatz der
Entwicklung ethischer Urteilsfähigkeıit geht CS 1er wen1iger dıe
rage, WAaSs, thısch gesehen, richtig Ist, sondern darum, WIeE Menschen
dıe Bereıitschaft entwıckeln können, das thısch Erforderliche tatsäc  1C
auch tun Für den au eiıner olchen moralıschen Motivatıon ist,
wI1e dıe krıtische Auseimandersetzung mıt o  erg geze1igt hat, dıe kog-
nıtıve 1NS1IC in dıe moralısche Gebotenhe1 eines uns alleın nıcht aus-
reichend.!? 1elimenr bedarf 6S darüber hınaus eiıner emotıonalen und
auch eıner volıtıonalen Kompetenz (wenn 6S beispielsweıse dıe
Überwindung VON Handlungshemmungen wWw1e ngst, Unlust oder Ab-
ne1gung ge.

iıne letzte 1er anzusprechende Form ethischen Lernens hat mıt der
Etablierung moralischer Milieus un Räume, Stimmungen und Atmo-
sphären Dıieser Ansatz geht davon auUS, ass dıie moralısche Qua:
lıtät des Verhaltens eines Eiınzelnen nıcht ınfach 11UT VON dessen indıvı-
duellem ethischem Urteilsvermögen abhängt, sondern sehr stark auch
VON der moralıschen Qualität se1iner soz1alen Lebenswelt.?2© So ann das,
WAas INan vielleicht den Erwartungshorizont oder den Kollektiv-
Habıtus eiıner Famılıe, eiıner Jugendlıchen DCCI-STOUD oder einer ach-
barschaft (eines »Kıezes«) NECNNCN könnte, moralısches Verhalten eher
unters  zen oder auch eher untermıinıeren. Es geht 1er demnach Un dıe
C  a  ng sozlaler Umgebungen, dıe moralısches Handeln fördern WIeE

15 Vgl in diıesem and dazu den Beıtrag VonNn Sara Haen und Ekvelyn rimmer.
Vgl Matthias Bahr, Erziehung ZUTr Prosozıaalıtät be1 cht- bıs Zehnjährigen

erno Relıgionsunterricht, Ottilıen 9972
Vgl Lothar Kuld / Stefan Gönnheimer, Compassıon Sozlalverpflichtetes Ler-

NCN und Handeln, Stuttgart 2000; dazu Lothar Kulds Beıtrag in diesem and
Vgl Elisabeth Naurath, Miıt Gefühl Gewalt. Miıtgefühl als Schlüssel eth1-

scher Bıldung In der Religionspädagogık, Neukırchen-Vluyn 2007
Vgl z.B Dennis Krebs Kathy Denton, Dıe Bezıehungen zwıschen der

Struktur des moralıschen Urteilens und dem moralıschen Handeln, ın Garz/Oser!
Althof (s.0 Anm 14), 220-—263; Gertrud Nunner- Winkler, Zur Entwicklung des
Moralverständnisses in Kındheıt und Jugend, in Renovatıo (2006) 617

Vgl dazu EetWw.: dıe Forschungen VO  —_ Lothar Krappmann; eIw. DITS Sozıial-
elt der Kınder und hre Moralentwicklung, In Edelstein/Oser/Schuster (S.0 Anm
4 ‚ 19551778
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etiwa CI »Jyust COMMUNITLY « iınne von Lawrence O  erg (wobeı
1eTr gerade auch C1INC »Gerechte Schulgemeinschaft« en
wäre)?*!

UÜberlegungen Z.U) Gesamtkonzept ethischer Bıldung
Man wırd dieser Stelle vermutlıch nıcht mehr umständlıch begründen
MUsSsSCHN ass dıe sechs ben ski7zz1erten Ansätze einander nicht AaUus-

schlıeßen Allerdings dürfte gleichfalls einleuchten ass 6csS weder MOS-
ıch och innvoll 1St jederzeıt mıiıt allen Ansätzen arbeıten Von da-
her 1ST dıe sıch dieser Stelle aufwerfende rage Wıe lassen sıch diese
nsätze besten C1NECIN Gesamtkonzept ethischer Bıldung mi1t-
einander verbinden?
In dieser Intention möchte ich DUn versuchen dıe verschıiedenen Formen
ethischen Lernens systematıscher ordnen uch WC 1€6Ss nıcht
mehr als C1inN erster und vorläufiger Versuch SC1IMH kann erscheınt IL

gleichwohl WenNnn ethısches Lernen als Prozess miı1t ein1igermaßen
klar unterscheidbaren Etappen gesehen werden können soll bZzw als eC1iNe

n  icklung, be1l der au{ie der Zeıt unterschıiedliche Schwerpunkte
den ordergrun treten Auf diese Weılse soll klarer erkennbar WEeT-

den welche dıe jeweıls gee1gnetste altersspezıifische bZzw
entwicklungsgerechte Unterstützung gehen mMUusste Leıtend be1 dem fol-
genden Systematisierungsversuch sınd ZWEeI Unterscheidungen

DiIie Unterscheidung zwıschen evaluatıver und Ormatıver bzw
zwıschen der evaluatıven und der normatıven Dımensıion ethischen Ler-
ecns \  EN Be1 der evaluativen Dımension geht c$S sehr verkürzt gesagt
Bewe  gen (Z »ZUL« oder »schlecht« wobel solche Bewertungen
gerade Konflı egründe werden INUSSCH be1 der normalıven
Dımension ingegen geht 6cS egründungen (z etwas »X 1: geboten
weıl &< oder etIwas I1ST yunstatthaft weıl «) wobel entsprechende Be-
gründungen gerade Kontroversfall wıederum nıcht ohne Bewertun
SCH auskommen {DıIie beıden Iımensıionen des ethıischen Lernens sınd
also jedenfalls der Praxı1s moralıschen Denkens und andelns nıcht
völlıg trennscharf auseinanderzuhalten

|DITS Unterscheidung zwıschen ugenden Werten und Normen Be1l der
evaluatıven geht CS Kern die Fragen W er 1st gut? das 1ST
dıe rage ach moralıschen Tugenden und Was 1St W1e WIC  1g das
1st dıe rage ach den Werten dıe das en Menschen oder

Vgl Frritz ser Wolfgang Althof, DiIie Gerechte Schulgemeinschaft Lernen
durch Gestaltung des Schullebens Edelstein/Oser/Schuster (s Anm 4 PE d
268

Vgl dazu Fischer (s Anm 10), 30ff; ZUuTr Klassıfıkatıon ethischer Fragen
vgl auch Michael OQuante, Eınführung ı dıie Allgemeıne Ethık, Darmstadt “2006. 2
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Gemeinschaft bestimmen sollen Be1l der normatıven Dımens1ıon eth1-
schen Lernens dagegen geht D VOT em dıe rage Was ist (prinzı-
pıe oder in eiıner bestimmten Sıtuation) IC  1g also dıe rage ach
der egründung bzw der egründbarkeıt Von Normen
Auf der rundlage dieser Unterscheidungen gelange ich folgendem
Tableau Von Ansätzen und Perspektiven ethıischen Lernens

ische
Fragen

evaluative
Ethik

Partızipatis Hilfe zur Für möoralisches Auseinander-
‚etzung mit Einzelfragen Grundfragen

moralsensibien Ausbildung
sensibilisierende Urteiisbildung

uscher
Urteitsbildung

ethischer
Gemeinschaften Grünmcn:_alis;her Narrationen (konfligierenden)  Werten

Vgl. Ansatz d Vgl. ‚NnsaiAnsatz Vgl. Ansatze Vegl. Arnısatze } D Vgi Ansatz

vv AA

Ziel: Ziel
Entwickiung Vo!l  3 Reflexion von Begründung

Tugenden erten ethischer Urteile

Die Entwicklung ethischen Lernens in ichtung zunehmender Komplexita

Dem odell 1eg dıe Idee zugrunde, ass ethisches Lernen (das 1er
nıcht strıkt VOoN moralıscher rzıchung unterschıieden WIr 1im PCETrSONA-
len Entwicklungsprozess jederzeıt möglıch und nötıg ist, aber auch, ass
nıcht alles, Was thısch gelernt werden kann, jederzeıt dıe gleiche rIng-
i  eı besıtzt. Es versucht dıe im au{iTie der Entwıcklung ach OTNeC

tretenden Schwerpunkte ethischen Lernens erkennbar machen, ohne
damıt allerdings die Vorstellung verbinden, als mMusse etwa dıe Ent-
wicklung VON Tugenden in dem Moment abgeschlossen se1n, WEeNnNn mıt
der Reflex1on VOoN Werten begonnen wird, oder als werde dıe normatıve

überhaupt erst relevant, WEeNnNn alle Fragen eiıner evaluatıven
definıtiv gC sind. ıne solche Vorstellung würde weder der nterde-
pendenz der verschıiedenen Dımensionen ethıschen Lernens (der Fragen
ach ugenden, Werten und Normen) och der 1NS1C in dıe nab-
schließbarkeıt des Rıngens un das thısch eDotene gerecht.
Das odell scheımnt mır alle vorhın genannten sechs Ansätze enthalten
bzw integrieren können. Darüber hınaus nthält och eiıne weıtere
Komponente, dıe das Spektrum der Ansätze eiınen besonders kom-
plexen Yypus ethıschen Lernens erweıtert, nämlıch dıe Auseinanderset-
ZUNS mıt »Grundfragen ethischer Urteilsbildung« bZzw. mıt ık-Kon-
zepten (wıe 7 B dem arıstotelischen, dem naturrechtlıchen, dem kantıa-
nısch-deontologischen, dem utiliıtarıstiıschen Argumentationstyp UuSW.).
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Hıer geht 6S Jenseıts konkreter sıttlıcher Eınzelfragen das Problem,
ob 6S Grundprinzıplen o1bt, denen sıch ische Urteilsbildung urch-
gangıg Oorlıentieren sollte (z.B dem VOonNn Kant formulıerten »KategorI1-
schen Imperatıv« oder dem utiılıtarıstiıschen rundprinzıp, ass Handeln
dann als moralısch richtig gelten könne, WEenNnNn dem größten uCcC der
orößten Zahl VO  e} Menschen dıene) Dıie Auseinandersetzung derar-
tıge Grundprinzıpien verlangt eın erheDlıches Abstraktionsvermögen. S1e
sollte 1im Religionsunterricht der höheren Klassen aber schon deshalb
Berücksichtigung finden, weiıl dıie Relevanz relıg1öser Tradıtiıonen für dıe
ethische Urteilsfindung wesentlich auch davon abhängt, welchem Ar-
gumentatiıonsmodell INan sıch orlentiert.
Die sechs Komponenten (vgl Schaubıild) wurden in Rıchtung zuneh-
mender Komplexıtä anzuordnen versucht. Der lebensgeschichtlich
chwerpunkt ethıischen Lernens ist demnach dıe Partızıpatıon moral-
sens1ıblen Gemeinschaften: dıe letzte und mındestens ognıt1v
spruchsvollste Komponente des sıch 1er abzeichnenden Lernprozesses
ist dıe Auseıinandersetzung muıt rundfragen ethischer Urteilsbildung.
Der 1C auf dıe unterschiedlichen Ansätze ethıschen Lernens lässt
schon ahnen, ass das Gesamtbemühen ethısche Bıldung 1Ur gelın-
SCH kann, WEeNN verschıiedene Lernorte el zusammenwirken. Das
el auch: Der schulısche Relıgionsunterricht kann dieses Bemühen
SEWISS nıcht 1im Alleingang tragen, Ja, ist in Bezug auf tlıche KOom-
ponenten ethıschen Lernens nıcht eiınmal der beste für dıe Umset-
ZUNg dieses Bemühens Gleichwohl darf INan ohl auch 9 ass
keıine der sechs Komponenten dem relıg10nsunterrichtlıchen Bemühen
grundsätzlıch und ganz entzogen ist Dies soll 1im abschlıeßenden Teıl
och eın wen1g deutlıcher werden.

Konzepte, Themen und 1e1e ethıschen Lernens im
Relıgionsunterricht
Worın also könnte der besondere Beıtrag des Schulıschen Relıgions-
unterrichts ZUrTr ethıschen Bıldung Von Kındern und Jugendlichen beste-
hen? Ich ıll versuchen, 1€eSs entlang der vorhın aufgeze1igten Entwıck-
lungsrichtung ethıschen Lernens (vgl Schaubild) etiwas verdeutlichen:
a) Partizipation moralsensiblen Gemeinschaften. Als moralısch SCI1-
S1 Gemennschaften ollten zunächst einmal dıe Famılıe, dann aber
auch dıe Kındertagesstätte, dıe Schule oder dıe PCCI-STOUD erTahrbar
se1In. 1€e6Ss der Fall ist, entsche1idet sıch den Formen alltäglıchen
soz1lalen Miıte1inanders: eiIm Spielen und Teılen, eim Dürfen und Müs-
SCH, be1 Kooperatiıonen und Gratıifikationen, beım Streıten und Schlich-
ten USW el geht 6S nıcht sehr explızıte Formen ethischen Ler-
eNs als implızıte Formen moralıscher Sozlalısatiıon, die räge-
kraft dessen, WAas INan als grundlegend und »e1gentlıch selbstverständ-
lıch« erlebt. Es geht dıe e1lhabe eiıner ultur mıtmenschlicher
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Aufmerksamkeıt und sozlaler Gerechtigkeit. Urc einen y»chrıstlıchen
Ge1ist« oder urc »Inspirationen des Evangelıums« Gemein-
chaften können ZUT Ausbildung eıner olchen erheblich beıtra-
gCch uch relıgı1onsunterrichtliche Lerngruppen können moralsensıble
Gemeinschaften se1ın:; be1 entsprechendem Bemühen können Von ihnen

Impulse für das en und OS der SaNZCH Schulgemeıinde aUus-

gehen.“>
Hilfe ZUur Ausbildung moralischer Grundhaltungen. el ann ZU

eispie dıe Begegnung mıt Vorbildern bzw odellen als exempları-
schen Repräsentanten bestimmter Eıinstellungen und altungen eiıne

spielen. Im Relıgionsunterricht der Grundschule könnte INnan etwa
in Auseimandersetzung mıt einem Lebensbild Von Elısabeth VO  —_ Thürın-
SCH ber ıtge lernen: in der Sekundarstufe könnte INan in
Auseilnandersetzung mıt der Person und dem Engagement VonNn Martın
Luther Kıng ber Zıvilcourage lernen. Dıie bıografischen Modelle
SOWI1e dıe Themen und Motive, dıe sıch damıt verbinden lassen, sınd
schıer unerschöpflıch. iıne besondere spielen in der unterrichtlı-
chen Praxıs und in entsprechenden Materıalıen und ehrbüchern ach
WIE VOT Exponenten des Wıderstands den Natıonalsozıalısmus;
aber auch ymoderne Heılıge« WIeE ZU eıspie Dıietrich Bonhoeffer oder
oger Schutz, Multter leresa oder uth Pfau finden 1e] Aufmerksam-
eıt. Von besonderem Interesse ist darüber hınaus dıe Begegnung mıt
»local heroes« AUus dem soz1alen Nahbereich *4 €e1 dıe Entwiıcklung
moralıscher rundhaltungen aber nıcht 11UT Urc dıe Begegnung mıt
»-heroes«, sondern auch uUurc eigene Erfahrungen 1Im Umgang mıt Men-
schen gefördert werden kann, dıe in besonderer Weıse der uwendung,
der und der Aufmerksamkeır edurien (vor em W solche Er-
fahrungen entsprechend VOTI- und nachbereıtet werden, WwI1Ie 6S etwa das
»Compass1ıon-Projekt« vorsieht).

Für moralisches Handeln sensibilisierende Narrationen. Die narratıve
hat dıe edeutung sıgnıfıkanter Geschichten für dıe Konstitution

menschlıcher Identität und des moralıschen Selbst herausgearbeitet.“> In
diıeser Perspektive lässt sıch auch dıe christlıche und Sahnz besonders dıe
bıblısche Tradıtion als eın KOsSmos sıgnıfıkanter Geschichten begreıfen.
Wer diıesem Erzählzusammenhang eılhat, wırd mıt Deutungen der
Welt und deren Beziehung (Gjott konfrontiert, dıe das Verständnıis SE1-

Dıiesen Zusammenhang betont sehr stark Hubertus Halbfas, Das drıtte Auge.
Relıgionsdidaktische Anstöße, Düsseldorf 1983, nsb 165—191:; dazu uch Hans-
Ulrich Grunder Friedrich Schweitzer Hg.) Gemeimnnschaft Ethos Schule, Weın-
heıim 2006:; SOWIE: Martin Gerste, Ist das dıe N Arbeıt wert‘? Entwicklung eınes
Wertekonzepts mıt der aAaNZCH Schulgemeinschaft, 1n DIie Grundschulzeitschrift

Vgl dazu Mendl, Modelle (s.0 Anm 7 9
Grundlegend dazu Wilhelm SCHAappD, In Geschichten verstrickt. Zum Se1in VO  —_

Mensch und Dıng, Frankfurt a.M *1985:; Karın Ulrich-Eschemann, Bıblısche
Geschichten und ethisches Lernen, Frankfurt a.M 1996, nsb 76ff.
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NeTr eigenen In dieser Welt schwerlıch unberührt lassen. Zugespitzt:
Wer dıe Geschichte VOoO armherzıigen Samarıter kennengelernt hat (vgl

10,25—3 7), hat eıne größere Chance, gegenüber » Fremden« eine Hal-
tung mıtmenschlıcher Aufmerksamkeıt auszubıilden, als eıner, der diese
Geschichte nıcht ennt Und g1bt eiıne große Zahl VOoNn Geschichten Adus
dem Kosmos der CNrıstliıchen Tradıtıon, dıie sehr eutil1ic machen: Der
Glaube den ott der darf für dıe Bezıehung anderen Men-
schen, ZUM »Nächsten«, nıcht ohne Belang bleiben Man en| 1er eIW:

den breıten Strang der prophetischen Tradıtıon, der auch Jesus VOoO  e
Nazareth gehö SO gesehen, würde »dıe Relevanz des Relıgionsunter-
richts die 1sche Bıldung116  Rudolf Englert  ner eigenen Rolle in dieser Welt schwerlich unberührt lassen. Zugespitzt:  Wer die Geschichte vom barmherzigen Samariter kennengelernt hat (vgl.  Lk 10,25-37), hat eine größere Chance, gegenüber »Fremden« eine Hal-  tung mitmenschlicher Aufmerksamkeit auszubilden, als einer, der diese  Geschichte nicht kennt. Und es gibt eine große Zahl von Geschichten aus  dem Kosmos der christlichen Tradition, die sehr deutlich machen: Der  Glaube an den Gott der Bibel darf für die Beziehung zum anderen Men-  schen, zum »Nächsten«, nicht ohne Belang bleiben. Man denke hier etwa  an den breiten Strang der prophetischen Tradition, zu der auch Jesus von  Nazareth gehört. So gesehen, würde »die Relevanz des Religionsunter-  richts für die ethische Bildung ... im inhaltlichen Kernbereich des Reli-  gionsunterrichts liegen«?6, Narrationen, mit denen es sich unter mora-  lisch-ethischen Gesichtspunkten auseinanderzusetzen lohnt, bieten natür-  lich aber auch andere Quellen, zum Beispiel Filme?’, literarische Texte  oder auch Musiktite128.  d) Auseinandersetzung mit Werten. Wie sich jemand in moralischen  Konflikten ethisch entscheidet, hat fraglos auch damit zu tun, an welchen  Werten er sich orientiert bzw. welche Werte in seiner persönlichen  Wertehierarchie welchen Rang einnehmen. Entsprechende Wertent-  scheidungen sind heute in erster Linie nicht deshalb schwierig, weil  Werte etwa gar keine Anerkennung mehr fänden, sondern weil es in An-  betracht einer Pluralität von sich oft widerstreitenden Werten so schwer  fällt, Prioritäten zu setzen. Ethische Bildung hat auf derartige Wertekon-  flikte vorzubereiten, zum Beispiel durch die Arbeit an moralischen Di-  lemmata, wie sie im Religionsunterricht mittlerweile vielfach eingesetzt  werden. Dabei kann sich zeigen, wie eng ethische und weltanschauliche  bzw. religiöse Fragen miteinander zusammenhängen, z.B. die Frage nach  dem Grund ethischer Handlungsbereitschaft und die Frage nach dem  Sinn des Lebens; oder die Frage nach einer Verantwortung für den An-  deren und die Frage nach einer Verantwortung vor Gott usw. Ein Thema,  bei dem sich konfligierende Werte exemplarisch thematisieren lassen  und das nicht von ungefähr in den letzten Jahren immer mehr Aufmerk-  samkeit auf sich gezogen hat, ist »Glück und Lebenskunst«.??  e) Einzelfragen sittlicher Urteilsbildung. Hier geht es um Fragen der Be-  gründbarkeit von Handlungsoptionen, die als moralisch kritisch empfun-  den werden. Da in einer weltanschaulich pluralen Gesellschaft der Be-  26 Henning Schluss, Moralisches Lernen und Religionsunterricht, in: Zeitsprung  1/2010, 4.  27 Vgl. Manfred Tiemann, Von Schurken und Helden. Ethik im Film und im RU,  in: Werner H. Ritter / Margarete Pohlmann (Hg.), Gut oder böse? Urteilsbildung in  Schule und Gemeinde, Göttingen 2004, 181—198.  28 Vgl. Georg Brunner, Jugendliche und Musik. Chancen für ethisches Lernen, in:  Ethik und Unterricht 2/2010, 6—10.  29 Vgl. z.B. JRP 29 (2013): Glück und Lebenskunst, Neukirchen-Vluyn 2013; s.a.  Arthur Thömmes, LebensWert. 94 Arbeitsblätter für den Religionsunterricht, Mün-  chen 2005.1m inhaltlıchen Kernbereıich des elı-
g1onsunterrichts liegen«“®. Narratıonen, mıt denen Er sıch unter INOTAa-
lısch-ethischen esichtspunkten auseinanderzusetzen lohnt, bleten atür-
iıch aber auch andere Quellen, eispie Filme*/, lıterarısche lexte
oder auch Musiktitel28
d) Auseinandersetzung miıt Werten. Wıe sıch jJjemand In moralıschen
Konflıkten thısch entscheıdet, hat iraglos auch damıt tun, welchen
Werten GT sıch orjıentiert bzw. welche Werte in seiner persönlıchen
Wertehijerarchıe welchen Rang einnehmen. Entsprechende Wertent-
scheidungen sınd heute In erster Linıe nıcht deshalb schwıer1g, weıl
Werte etwa Sar keiıne Anerkennung mehr fänden, sondern weıl 6C In An-
etirac. eıner Pluralıtät Von sıch oft wıderstreıitenden Werten schwer
a Prioritäten seizen iısche Bıldung hat auf derartıge Wertekon-

vorzubereıten, ZU eıspie Urc dıe Arbeiıt moralıschen Di1-
lemmata, WIe sS1e 1m Relıgionsunterricht mıiıttlerweiıle vielTac eingesetzt
werden. e1 kann sıch zeıgen, w1e CN ethische und weltanschaulıche
bzw relıg1öse Fragen mıteinander zusammenhängen, z.B dıe rage ach
dem rund ethıscher Handlungsbereitschaft und dıe rage ach dem
Sınn des Lebens: der dıe rage ach eiıner erantwo:  g für den An-
deren und dıe rage ach eıner Verantwortung Vor (jott USW FEın ema,
be1l dem sıch konfligıierende Werte exemplarısch thematısıeren lassen
und das nıcht Von ungefähr In den etzten ahren immer mehr Aufmerk-
samkeıt auf sıch SCZORCH hat, ist >Glück und Lebenskunst« 29
e) Einzelfragen sıttlicher Urteilsbildung. Hıer geht CS Fragen der Be-
gründbarkeı VON Handlungsoptionen, dıe als moralısch kritisch empfun-
den werden. Da in eiıner weltanschaulıch pluralen Gesellscha der Be-

Henning Schluss, Moralısches Lernen und Relıgionsunterricht, in Zeıtsprung
1/2010,

Vgl 'anfred Iiemann, Von Schurken und Helden. FEthık 1m Fılm und 1mM R  n
In Werner Rıtter Margarete Pohlmann Hg.) Gut oder böse? Urteijlsbildung In
Schule und Gemeınnde, Göttingen 2004, 181—198
28 Vgl Georgz Brunner, Jugendliche und Musık Chancen für ethisches Lernen, in
FEthık und Unterricht 2/2010, 6—10

Vgl z B JRP (2013) Glück und Lebenskunst, Neukırchen-Vluyn 2013;
Arthur Thömmes, Lebens Wert. Arbeıtsblätter für den Relıgionsunterricht, Mün-
chen 2005



Die verschiedenen Komponenten ethischen Lernens und ihr Zusammenspiel 137

stand der VOoNn en Gesellschaftsmitgliedern als verbindlıch mpfunde-
NCN Werte und Normen ziemlıch kleın 1st 1Sst der Umfang der Von VeCOTI-
schıedener Seıte als moralısch krıtiısch empfundenen Handlungsoptionen
entsprechend groß und das Spektrum der Kontroversthemen und möglı-
chen 1lemmata sehr breıt 3() Selbst WE INan möglıche Handlungs-

e71A16e€ christliıcher Siıcht« eirac zieht 1Sst oft nıcht
klar welche Optıon bestimmten Fall vorzugswürdıg 1st Be1-
spiıe Ist dıe Assıstenz e1m Freıtod sehr anken gelıebten Men-
schen Aaus i1stlıcher MC vertretbar oder nıcht? (jerade Bereich der
mediıizıinıschen sıch schwerwiegende und höchst kontrovers
dıskutierbare Themen auf Klonen Pränataldıagnostik Präimplan-
tatıonsdiagnostik Organspende Sterbehuilfe us  S Eınen wıch-

Themenkreıs bılden Fragen gesellschaftliıcher Verantwortung, also
der polıtıschen der 1ne- der Umwelt- oder der

Wırtschaftsethik
Grundfragen sıttlicher Urteilsbildung Be1l der etzten Komponente

geht dıe rage Rückegriff auf welche Vorstellungen onzepte
oder Prinzıpıen Jjemand moralıschen Entscheidungen T1 und
thısch egründe Dıiese rage annn schon sehr früh moralısch ethı-
schen Entwiıcklungsprozess virulent werden EeIW. WEeNn schon Vor-
Schulkınder zwıschen ethıschen Geboten und sozlalen Konventionen
untersche1ıden versuchen 3° oder der Grundschule WEeNNn CS Be1-
spıe un dıe ethische Autorıtät relıg1ösen Tradıtion geht Genügt
das ass C1inN bestimmtes Handeln VON der geboten oder
gebıillıgt wırd dieser eC1INeC thısch ausreichende© verschaf-
fen? uch dıe rage ach der Autorıtät des (Gew1lssens gehö diesen
usammenhang In den Vordergrund werden Grundfragen normatıver

WE überhaupt aber ohl erst späater treten VOT em Be-
reich der Sekundarstufe Thematısch WAaIc 1er dıe Auseinanderset-
ZUNg miıt verschıiedenen odellen der Normenbegründung bZzw mıiıt be-
Stimmten ethıschen Systemen denken WIC dem deontologischen
und dem teleologıschen odell oder mıt dem Utilıtarısmus und dem
Konsequentialısmus. 373 ber selbst C1INeC erartıge Auseinandersetzung
111USS$S keineswegs akademisch und »trocken« ablaufen, sondern annn
durchaus spannend inszenıert werden, als Rollenspiel.
Fazıt Ethisches Lernen Relıgionsunterricht kann sehr vielfältig
gelegt werden uch WE jede der sechs Komponenten ethı-

Zum Lernen Dılemmata vgl dıiıesem and den Beıtrag VO  ; Bruno Schmid
31 Vgl dazu etIwW. Hartmut Kreß Medizıinıiısche Ethık Stuttgart 2007 Vgl uch
den Beıtrag VON Sara Haen und Evelyn Krimmer dıesem and

Vgl Elliot Turiel The Development of Socı1a|l Knowledge Moralıty and Con-
vention ambrıdge 1983

Vgl Max Klopfer, FEthık Klassıker VON Platon bıs John Stuart Miıll, Stuttgart
2008

Vgl Klaus Goergen, Schüler als Moralphıilosophen. Moralısches Urteıiulen 1111

Rollenspiel, Zeıitschrift für Dıdaktık der Phılosophıe und Ethık, 3/2009, 185188
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schen Lernens in jeder ase der moralıschen Entwicklung Von Heran-
wachsenden eıne spielt, ist 6S gleichwohl doch nützlıch, sıch Ge-
danken darüber machen, welche Komponente Wanl in besonderer
Weılse In den Vordergrund trıtt und dementsprechend auch rel1g10ns-
unterrichtlıch besondere Aufmerksamkeiıt verdıient.


